
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 35 (1909)

Heft: 13

Artikel: Eine wahre Marktscene in X

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-442118

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-442118
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«* Die fleissigen Räte. ««
Sie geb'n mit gutem Beispiel voran,

sind fleissig, was man so nennen kann;
sie wirken und weben und schaffen und schinden

und können vor Arbeit kein Ende finden.

Das Postgesetz wird beiseite geschafft;
<Jer nationalrat fühlt nicht mebr die Kraft
sich nocb in dieser Session dran zu wagen
und läßt sichs auf die nächste übertragen.

Der Ständerat hat zu anfang betont,
daß die Arbeitsnot auch ihn nicht verschont;
beut weigern sie sich (wie die Zeiten sich wandeln)
noch diesmal das Besoldungsgesetz zu bebandeln.

Die Versicberungsvorlage wird in der Cat
schon zum Juni verschoben vom Ständerat,
und man glaubt, daß sie vor lauter schinden

auch dann noch nicht Zeit dazu werden finden.

Schon munkelt man da und munkelt man dort,
das Ding werde auch im Juni fort,
aus gründlichem flrbeitsmange! oben,
auf die Dezembersession verschoben. p. fl.

* * Abrüstung. * *
Politische Regel: ïïlan traue keinem,

nicht mal dem Kriegsminister v. Einem".
Gr schwatzt von Abrüstung ungeniert,
dieweilen alles vom Kriege parliert.

£r glaubt daran wie die Katz an die ïïlâuse,
der fjund an die Katz und der Serb an die Läuse.
Gr meint, daß^man alsobald abrüsten kann,
wenn Ja da liegt's! ÜJenn wenn man

Er meint, wenn £di und lüilli verbrüdert,
La France nicht mebr schnappt und der Serb nicht

mehr lüdert,
wenn zwischen Paris und Berlin zumal
man spannte eine Entente cord(e)-iale."

Indessen verpafft der Serb an der Grenze
seine ïïiunition und tanzt Siegestänze.
England bereitet eine Landarmee
und Deutschland baut Schiffe für Luft und See.

Österreich fängt an sich in Kraft zu brüsten
und Rußland scheint im Gebeimen zu rüsten.
Rur von Einem" schwatzt obne (Dahl

von einer Entente cordiale". a)au-u!

* Der Journalist". *
ein Gbasel.

Ein Journalist muß schreiben viel
ünd hat oft nur Verdruß dazu;
&Iobl kriegt er Zeilenhonorar,
Docb selten kommt Genuß dazu.

Er schreibt vom Wetter, schreibt vom Krieg,
Er schreibt den ganzen Cratsch der Stadt,
Er schreibt vom Schnee, er schreibt vom Eis,
Vom Berg, vom ÜJald, vom Fluß dazu.

Er sucht der großen Blätter viel,
Drein er reportert früh und spät,
Erweitert stets der Kunden Kreis,
ünd wer nicht will, der muß dazu.

mitunter macht er ein Gedicht,
mitunter sogar ein Gbasel.

Er sagt sich: Das ist ja ganz leicht,
Das Schwerste ist der Schluß dazu!

Strengt er sich an, so glückt auch der,
Dann trinkt er seinen Schoppen froh;
Dann hat er wieder neuen mut
ünd ein moralisch Plus dazu e. tuenden.

fruhlingsacqirinoctium im
(Sine jterücb junge, glunjenbifcfiroarje

©djmeidjelnb falfdje, fred)e gniïjlingëfafee
©a)leidji unb fdjroättjeltutn bte grünen Sifdje,

Ilm befrachte |>err'n tn ©aal unb SJcifdje-

Unb bte^err'n ftd) in bie Obren pftern,
9Jctt gefpibten DJtäulern, roelten Lüftern;
Unb fte breb'n ftd; an ben golb'nen knöpfen

Hub fte blinbeln, roacMn mit ben Köpfen ;

Unb bu börft fie baftig bordjen, jtfdjeln,
Unb bu fiebft fie falfdje Karten mifd)etn,
Unb bu febauft fte glatte 93tjrafen bredjfetn

Unb bu ftauneft, rote fte Stoten roed)feln.

Sodj bie Käfetn bufdjt bebenb burdis 3tmmer,
; 3n ben Slugen grünen ©lanj unb ©Ummer;
23lutigrot bte ftacbltd) raube Bunge
Krümmt berSSucM ftdj,eëfdjnurrtbte2unge."

Sebent ftretdjt fie um ben 23ari, bte SBange,

SÜttt bes Kcttjenijerjenê Stebesbrange;
Sfebert fragt fie roaë er roünfdje, meine?

Ob bte ©adje fäm' nun balb inë Steine?

Ober ob ber Seufel ©ieger bleibe?

Ob jum blut'gen Krieg er'ë roeiter treibe?

Kennft bu fte, bie greebe, falfdje, ©djroarse?

Stplomatie" beifjt bte grûbltngëfafee!

_ tragopogon.

Schund-Literatur.
Icb war nocb ein Scolare
ünd voller Zweifel und Fragen;
Damit ich viel erfahre,
Ließ manches icb mir fagen.

mich nahm z. B. wunder,
Daß folcbe große ïïlaffen
Von literarifebem Plunder
Das meifte Geld abfallen.

Ich febrieb an einen Alten
ünd bat um feinen Rat ihn

ünd babe dann erhalten
Auch wirklich in der Cat ihn:

Denn er febrieb mir per Briefe]:
Den Kopf Dir nur nicht abkratz,
uJer hat den größten Stiefel,
ßat auch den größten Abfatz !" -o-

J9 Chile. J9
Sie beutfdje polittf tjat pedj'

Balb fagt man, UMem fdjroaty 5U

ftedj,
Kaum tjat man roieber itjm oerjietjen,

¦ ©etjt's abroärts in ben Kolonteen;
Der tEettfel tadjt unb meefert:

©elungen, ber ^all Seifert! " w.

6ine wahre JMarktfcene tn X.
Sdjroetnfjänbler : t}e 3umfere/ roent 3b,r mer net bo, oo mute fdjöne

Säult abfaufe?"
3ungfrau: 3 fött eis tja, roas ftnb's fürtge?"
Sctjtoetnetjänbler: üje, i tja fonferoattoe unb liberale. IDas roent ber

jerjt für eis?"
3ungfrau: 3 fenne bi Sorte net."

Sdjtoetnetjänbler, inbem er bte Sdjroeindjen an ben Hinterbeinen tjeraus*

5errt : So luget, bas fdjroarje Säult ift es fonferoatto's unb bas

fdjöne rotfje es liberal's."
3ungfrau: ZTttnettoege, ft brüele beebe gliedj."

Zur Cbarakteriftik eines CClinkeladvokaten.
<£r roeif bte ©efe|e ausroenbtg, rote ein fjatjn fein Ktfertft. Sen

guten ©eift aber ber ©efei§e fennt er ntdjt.
Sein ©etjtrn tft ein Budj, bas nidjt benfen fann, eine ZtTütjle, bte nur

lirüfdj matjlt. ©etjt itjm aus bem IDege, benn fein Blicf tft blöbe unb

roäffertg unb fein Cun ooller tCücfe.

(£r tft einer oon benen bie btr freunbltdje IDorte mit bem füfeften
£ädjeln fagen fönnen unb btr babei ein Hteffet in ben £etb ftofen.

Sein Hat ift gut, roenn bu itjn .ntdjt befolgft. (£r fttftet Streit an ju
feinem Vorteile unb fät t}afj, um ftd; bie Cafdjen ju füllen. Stetjt er

ein Hnredjt, fo fpridjt er nidjt, benterft er aber einen Vorteil, fo rebet

er Biidjer.
IDas er tjeute guttjetft, bem rotberfpridjt er morgen in bem Bruft*

tone etjrltdjer Ueberjeugung. r ift ein £etfetreter, roo er Unredjt tut
unb ein öffentlicher Ausrufer, roo er bas Hedjt gepachtet ju tjaben glaubt.

Der iMaggi-iMarrch".
SBaë einem bte 3e't ntdjt atteë befdjert,

alleë mögltdje, nur nidjt roaë man begehrt-

Saê Dteuefte tft, begreifft bu'ê, Satfdjt?
einSJktfdj auf benKemptaler©uppenmaggi.

2Boju baë ?" - Starr bu, frag niebt fo barfcb

SBoju rooljl biefer SJtaggimarfdj

SBoju roobl fonft, alë bafj all bte Söffetn
im Safte fönnen bte ©uppe löffeln?

Saê tft ja febr prafttfd), tft febr gefebeit,

oerbient Stadjaljmung ju jeber $ût;
SJteHetdjt befdjenft unë £err ©ottlieb 53offe

mit einer ©umpbonte auf Stubolf SDÎoffe,

einen £jaafenftein Sjogterfdjen ©boral,
eine SMfëmelobie auf fiittental,
eine 9teftle Kinbermefjl ©onate,
eine Siebigê gteifdjeriraf t ¦ Kantate.

33teHetd)t madjt er mal eine Dper fogar
auf ben erften ©djroeijer ^utbafar.
SBir rooHen'ë in frommem ©rroarten boffen;
ber Sufunft ftnb Sore unb Süren offen.

frühltngsthema mit Variationen
Ser grüßltng ift ein batber 9larr

©in 3îarr non gaftnadjtê ©naben,
©ein Slngeftdjt ift fonnenooH,

Sfm ©djmutje tut er baben!"

§riii)ltng ift ein ©djmuktan
33oê|eltfd)roer belaben,

©prtbt beu ßerr'n bie $ofen »oH,

Samen nur bte Sßaben!

3fft bod) ber grüijltng ein närrtfdjer 2Bid)t,

©pribt bir doH ©proffen baê 3lngeftd)t.

Sluf ben Kleibern ba bürftet man'ê auë

Stber int üfnttife tft bürften ein ©rauë!

5rübting=Itng fing unb fting
ÜKäbdjen gab mir feinen 9îing
Siebeootl, boffnungêtott,
SBeil'ê mtd) enblid) fing.

Stun ift ber grü^ling fo fonnenftar,
©0 flar rote tcb'ê immer mödjt Ijaben.
©ê glibern bie 33fühen, roaê fd)ertmid)berKot
Stm Senjeêlidjt roill id) micb laben ntoii.

Malheur. &
3fn 5ceuenftrd) im Kanton Sujern

3fft man nur bebingungêroeife fromm:
©in mal ju fallen, oerjetbt man gern,
Sod) jroetmal gefallen baê nimmt

man frumm!
Unb benft enorm gefdjetbt ju fein,
SBenn man au ê ro e t ft tro^ $eimatfd)ein
Sod), 0 5D?al§eur, man roar eS nidjt
Senn eê entfdjieb baë SSunbeêgertdjt:
SJÎan müffe ganj djriftlicfien ©inneê roalten
Unb audj boppelt gefallene ©ngel"

behalten.

grau ©tabtridjter: £änb ©te 'ê ä glefen

t be ^xt'vxt, rote f eufere djli ©tabt*
rat gfdjämig aneftetteb? ©uferetn mue^

ft ja faft fdjäme für f?"
^err geuft: Saë tft nüb fo gföbrli; e§

fdjameb fi nüb aü Süt gtidj gfdjrotnb.
SBenn'êbtn Krebitüberfdjrtttge unb

br Hnf ëufrige ©eeba^n ufê ©d)â=

men abdjiemte, fo müefjt 'ê ©tabtbuS
fdjo mângê Qaljr fürrot fi, roie roenn'ë

Slbigrot brt fdjintt."
grau ©tabtridjter: 3$ aber umë Suftg^

gottëroiHe roie djuntê ä ba na ufe, roenn
'ê ä fo roitergobt?

£err geuft: §ä, roie roett 'ê ufedjo Sa§
ift gît uëgredjnet. SBenn biene fei Dr=

mg madjeb, roo b'SBäblerfdjaf t für
djeb, fo madjeb balt biefäbnen Drntg,
roo f nüb müenb fürdje."

grau ©tabtridjter: Saê tft ä ebtg eige,

bafj bt bem ©tretf j' 93artë b' Kauf=
lût e Sirtoatpoft ßänb djönnen tridjte,
obnt bafj bie ©trettebe ben anberen öp=

pië tba bänb, roo b' 33nef oertreit ßänb "
^err geuft: Saê ift gar nüb ebig eige.

Set bänb balt nu granjofe gftretft,
bet pnb ft b' ©rantpotfdjroabe nüb

brigmifdjt, roüffeb ©te, bie mit ben« djltne

munjtge ©djn ©te oerftöb mt ja fdjo.
Set djaraeb f nämli oon ©treifebe felber
über, roenn f roetteb brtmute.*

grau ©tabtridjter: 3ä aber roarum tft
benn aüeroil nu j' 3ürt ä fo e©treife=
ret unb ä fo en öffetltdjt Stnerdjte?"

$err geuft: ©ä rottt b' Sttbetter j' Süxi
am fdjtedjtifte jaßlt roerbeb unb roiH

für bte Slrbeitêlofe unb bte $utfëbebûrf=
tige unb b' ©(jtnb, fpejieH oon Itjjtänbere,
nüt tba roirt."

grau ©tabtridjter: ©ë roär am ®nb bodj

nu um 'ë Sßrobiere j'ttjue, roemer '§
toürfli ämal fo ntiedj, eë djäm oielletdjt
bocb beffer unb fäb djäm 'â."

vie kleissigen iMe. ««
Sie gek'n mit gutem Keispiel voran,

zinä fleissig, was man so nennen kann;
sie wirken unä weben unä scbaffen unä scbinäen

unä können vor Arbeit kein Cnäe tinäen.

vas postgesetz wirä beiseite gescbsM;
<ier Nationslrst tübll nicbt mebr äie Kraft
sicb nocb in äieser Session äran zu wagen
unä lässt sicbs auf äie näckste übertragen.

ver Stänäerat bat zu aräsng betont,
äak äie Arbeitsnot aucb inn nicbt versckont;
beut weigern sie sick (wie äie leiten sicb wanäeln)
nocb äiesmal äss Kesoläungsgesetz zu beksnäein.

Vie Versicberungsvoriage wirä in äer c^at

scbon zum Juni verscboben vom Stanäerat,
unä man glaubt, äak sie vor lauter scbinäen

aucb äann nocb nicbt Zeit äzzu weräen îinâen.

Scbon munkelt man äa unä munkelt man äort,
äas Ving weräe aucb im Juni fort,
aus grünälicbem Arbeitsmangel oben,
auf äie vezembersession verscboben. k>,

B s Abrüstung, s -,
politiscbe lîegel: Man traue keinem,

nickt mal äem Kriegsminister v. Cinem".
Er scbwatzt von Abrüstung ungeniert,
äieweilen alles vom Kriege parliert.

Cr glaubt äaran wie äie Katz an äie Mause,
äer k)unä sn äie Katz unä äer Serb an äie Läuse.
Lr meint, äass^msn alsobalä abrüsten kann,
wenn Ja äa liegt's! Aenn wenn msn

Cr meint, wenn Cäi unä Ailli verbrüäert,
La France nicbt mebr schnappt unä äer Serb nicbt

mekr lüäert,
wenn zwischen Paris unä Lerlin zumal
man spannte eine Cntente corä(e)-iale/

Inäessen verpsfft äer Serb sn äer lZrenze
seine Munition unä tsnzt Siegestänze.
Cnglanä bereitet eine Lanäarmee
unä veutscklsnä baut Scbiffe für L,ult unä See.

Österreicb fängt sn sick in Kraft zu brüsten
unä kîusslanâ scbeint im Lebeimen zu rüsten.
Nur von Cinem" scbwatzt obne Aabl
von einer «Cntente coräiale". Asu-u!

s ver Journalist", i,

Cin Journslist muk scbreiben viel
llnä bar oft nur VeräruK äazu;
Aokl kriegt er Zeilenbonorsr,
vock selten kommt Leinn? äazu.

Cr sckreibt vom Aetter, sckreibt vom Krieg,
Cr sckreibt äen ganzen Tratscb äer Stsät,
Cr sckreibt vom Scbnee, er sckreibt vom Cis,
Vom Kerg, vom Aalä, vom fflulZ äszu.

Cr suckt äer grossen Klätter viel,
vrein er repariert frük unä spät,
Crweitert stets äer Kunäen Kreis,
llnä wer nicbt will, äer nun? äszu.

Mitunter mackt er ein geäickl,
Mitunter sogsr ein 6basel.
Cr sagt sicb: vas ist ja ganz leicbt,
vas Sckwerste ist äer Scbluk äszu!

Strengt er sick an, so glückt auck äer,
vann trinkt er seinen Scboppen frob;
vann bat er wieäer neuen Mut
Unä ein morslisck plus äazu o. lUen-ien.

friihIingsacMnoctium l?oy.

Eine zierlich junge, glänzend-schwarze

Schmeichelnd falsche, freche Frühlingskatze
Schleicht und schwänzelt um die grünen Tische,

Um befrackte Herr'n in Saal und Nische.

Und die Herr'n sick, in die Ohren flüstern,

Mit gespitzten Mäulern, weiten Nüstern;
Und sie dreh'n sich an den gold'nen Knöpfen

And sie blintzeln, wackeln mit den Köpfen ;

Und du hörst sie hastig horchen, zischeln,

Und du siehst sie falsche Karten nuscheln,

Und du schaust sie glatte Phrasen drechseln

Und du staunest, wie sie Noten wechseln.

Doch die Kätzin huscht behend durchs Zimmer,
Jn den Augen grünen Glanz und Glimmer;
Blutigrot die stachlich rauhe Zunge
Krümmt der Buckel sich, es schnurrt dieLuuge.'

Jedem streicht sie um den Bart, die Wange,

Mit des Katzenherzens Liebesdrange;
Jeden fragt sie was er wünsche, meine?

Ob die Sache käm' nun bald ins Reine?

Oder ob der Teufel Sieger bleibe?

Ob zum blut'gen Krieg er's weiter treibe?

Kennst du sie, die Freche, Falsche, Schwarze?

Diplomatie" heisst die Frühlingskatze!
rrszopogcm.

Sekuncl-I^irerätur.
Icb war nock ein Scolare
îlnâ voller Zweifel unä fragen;
Damit icb viel erfabre,
Liess manckes ick mir sagen.

Mick nabm z. L. wunäer,
vak iolcbe grosse Msüen
Von literarücbem plunäer
vas meiste Leiä ablsilen.

Ick kcbrieb sn einen Allen
îlnâ bst um leinen kst ilm
îlnâ babe äann erbalten
Auck wirklick in äer î^at ibn:

Venn er lckrieb mir per Kriefel:
»Den Kopf vir nur nickt abkrstz,
Aer bat äen grössten Stiefel,
Kst aucb äen grössten AblstZ !" -c>-

-Fi

ä5 Lkile. ^
Die deutsche Politik hat Pech'

Bald sagt man, Willem schwatz zu
frech,

Aaum hat man wieder ihm verziehen.
Geht's abwärts in den Aolonieen;
Der Teufel lacht und meckert:

Gelungen, der Fall Beckert "

Eine xvakre IVkla^ktlcene in X.
Schweinhändler: He Iumfere, went Ihr mer net do, vo mine schöne

Säuli abkaufe?"
Jungfrau: I sött eis ha, was sind's fürige?"
Schweinehändler: He, i ha konservative und liberale. Was went der

jetzt für eis?"
Jungfrau: I kenne di Sorte net."

Schweinehändler, indem er die Schweinchen an den Hinterbeinen heraus¬

zerrt : Do luget, das schwarze Säuli ist es konservativ's und das

schöne wiße es liberal's."
Jungfrau: Minetwege, si brüele beede gliech."

Tu? Lkarakteriftik eines Minkelactvokaten.
Er weiß die Gesetze auswendig, wie ein Hahn sein Aikeriki. Den

guten Geist aber der Gesetze kennt er nicht.
Sein Gehirn ist ein Buch, das nicht denken kann, eine Mühle, die nur

Arüsch mahlt. Geht ihm aus dem Wege, denn sein Blick ist blöde und

wässerig und sein Tun voller Tücke.

Lr ist einer von denen die dir freundliche Worte mit dem süßesten

Lächeln sagen können und dir dabei ein Messer in den Leib stoßen.

Sein Rat ist gut, wenn du ihn nicht befolgst. Lr stiftet Streit an zu

seinem vorteile und sät Haß, um sich die Taschen zu füllen. Sieht er

ein Unrecht, so spricht er nicht, bemerkt er aber einen Vorteil, so redet

er Bücher.
Was er heute gutheißt, dem widerspricht er morgen in dem Brusttone

ehrlicher Ueberzeugung. Lr ist ein Leisetreter, wo er Unrecht tut
und ein öffentlicher Ausrufer, wo er das Recht gepachtet zu haben glaubt.

Ver sVlaggi -Parsek".
Was einem die Zeit nicht alles beschert,

alles mögliche, nur nicht was man begehrt- ^
Das Neueste ist, begreifst du's, Latschi?
ein Marsch auf denKemptaler Suppenmaggi-

Wozu das ?" - Narr du, frag nicht so barsch

Wozu wohl dieser Maggimarsch?
Wozu wohl sonst, als dasz all die Töffeln
im Takle können die Suppe löffeln?

Das ist ja sehr praktisch, ist sehr gescheit,

verdient Nachahmung zu jeder Zeit;
Vielleicht beschenkt uns Herr Gottlieb Bosse

mit einer Symphonie auf Rudolf Masse,

einen Haasenstein - Voglerschen Choral,
eine Volksmelodie auf Liliental,
eine Nestle -Kindermehl -Sonate,
eine Liebigs - Fleischextrakt - Kantate.

Vielleicht macht er mal eine Oper sogar

auf den ersten Schweizer Hutbasar-

Wir wollen's in frommem Erwarten hoffen;
der Zukunft sind Tore und Türen offen.

^rüklingstkerna mit Variationen
Der Frühling ist ein halber Narr

Ein Narr von Fastnachts Gnaden,
Sein Angesicht ist sonnenvoll,

Im Schmutze tut er baden!"

Frühling ist ein Schmutzian
Boshettschwer beladen,

Spritzt den Herr'n die Hosen voll,
Damen nur die Waden!

Ist doch der Frühling ein närrischer Wicht,
Spritzt dir voll Sprossen das Angesicht.

Auf den Kleidern da bürstet man's aus
Aber im Antlitz ist bürsten ein Graus!

Frühling- ling sing und kling
Mädchen gab mir seinen Ring
Liebevoll, hoffnungstoll,
Weil's mich endlich fing.

Nun ist der Frühling so sonnenklar,

So klar wie ich's immer möcht haben.

Es glitzern die Pfützen, was schert mich der Kot
Am Lenzeslicht will ich mich laben Mo«.

^ j^âikeur. ^
Jn Neuenkirch im Kanton Luzern

Ist man nur bedingungsweise fromm:
Einmal zu fallen, verzeiht man gern,
Doch zweimal gefallen das nimmt

man krumm!
Und denkt enorm gescheidt zu sein.

Wenn man au s w e i st trotz Heimatschein

Doch, o Malheur, man war es nicht

Denn es entschied das Bundesgericht:
Man müsse ganz christlichen Sinnes walten
Und auch doppelt gefallene Engel"

behalten.

Frau Stadtrichter: Händ Sie 's ä glesen

i de Zitige, wie s' eusere chli Stadtrat
gschämig anestelled? Euserein mueß

si ja fast schäme für s'?"
Herr Feusi: Das ist nüd so gföhrli; es

schämed si nüd all Lüt glich gschwind.

Wenn'sbin Kreditüberschritige und

dr linksufrige Seebahn uf's Schämen

abchiemte, so müeßt 's Stadthus
scho mängs Jahr fürrot st, wie wenn's

Abigrot dri schinti."

Frau Stadtrichter: Jä aber ums Tusig-
gottswille wie chunts ä da na use, wenn
's ä so witergoht?

Herr Feusi: Hä, wie wett's usecho! Das
ist gli usgrechnet. Wenn diene kei Ornig

mached, wo d'Wählerschaft
fürched, so mached halt diesäbnen Ornig,
wo s' nüd müend fürche."

Fran Stadtrichter: Das ist ä ebig eige,

daß bi dem Streik z' Paris d' Kauflut

e Privatpost händ chönnen irichte,
ohni daß die Streikede den anderen

öppis tha händ, wo d' Brief oertreit händ «

Herr Feusi: Das ist gar nüd ebig eige.

Det händ halt nu Franzose gstreikt,
det händ st d' Grampolschwabe nüd

drigmischt, wüssed Sie, die mit den« chline

munzige Schn Sie verstöh mi ja scho.

Det chämed s' nämli von Streikede selber

über, wenn s' wetted drimule."
Frau Stadtrichter: Jä aber warum ist

denn allewil nu z'Züri ä so e Streikerei

und ä so en öffetlichi Anerchie?"
Herr Feusi: Hä will d' Arbeiter z' Züri

am schlechtiste zahlt werded und will
sür die Arbeitslose und die Hülfsbedürf-
tige und d' Chind, speziell von Ußländere,

nüt tha wirt."
FrauStadtrichter: Es wär am End doch

nu um 's Probiere z'thue, wemer 's
würkli ämal so miech, es chäm vielleicht
doch besser und säb chäm 's."
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